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Das kiinstlerische Werk

Kurt Hiller: Die Schmach des Jahrhunderts. Paul Steegemann Ver-
lag, Hannover. In den zwanzig Jahren seit dem Erscheinen dieses tapfe-
ren Buches eines aufrechten Kiampfers fiir unsere Sache ist ungeheuer .
viel fiber unsern Stern hinweggebraust. Aber alles Stiirzende vermochte
die gedankliche Klarheit dieses Mannes nicht zu zerstéren. So ist die
Artikelfolge, mit der wir heute aus diesem Buche beginnen, noch so le-
bendig wice 1913, als sie geschrieben wurde; sie zeigt gerade dem schwei-
zerischen Homoeroten die Richtung einer inneren Haltung, die gegen-
wirtig so notwendig ist wic je und die sich nie verindern darf, wenn
jahrhundertalte Vorurteile, langsam, Stein um Stein, weggerdumt werden
sollen. — Das Buch ist wahrscheinlich nur noch durch Zufall irgendwo
erhiltlich. Rolf.

René Cravel: Der schwierige Tod. (La mort difficile.) Aus dem
Franzosischen von Hans Feist. S. Fischer Verlag, Berlin. Dies Buch
sollte den Titel tragen: ,Das schwierige Leben®, denn es schildert in
der Hauptsache das schwierige Leben des jungen Pierre, dessen Vater
irrsinnig, dessen Mutter ihn nicht versteht, ja ihn haBt. Sie nennt ihn das
genaue Abbild des Vaters und hilt ihn dadurch in der stetigen furcht-
baren Angst, er konne denselben Weg gehen, nach Ratapoilopolis, in das
Dunkel des Wahnsinns. Er wehrt sich dagegen mit aller Kraft und das
Miidchen Diana, welches ihn liebt, versucht, ihm dabei zu helfen, bis —
nun, bis ihm Arthur begegnet, Arthur Bruggle, ein junger Amerikaner
und Malschiiler wie er, dem er ganz und rettungslos unterliegt, und vor
dem Diana mehr und mehr zuriicktritt. ,,Und der Anblick des unbekann-
ten jungen Mannes neben ihm hielt ihn wie in einem Netz gefangen.*
Armer Pierre, sein angebeteter Arthur liebt die duBiere Aufmachung mehr,
als die wesentlichen Probleme der Liebe, und in hilfloser Angst, auf
immer verlassen zu werden, leidet er alle Qualen des Einsamen und Un-
verstandenen, des Durstenden nach Liebe und Freundschaft. Aus dem
grausamen Zweikampf mit seiner Mutter rettet er sich immer wieder zu
dem ,kleinen Wilden‘, der so ganz verschieden von ihm ist. An ihm
leidet er, besessen und doch unfihig, Heilung von ihm zu finden. Aber
Arthur zieht es vor, sich von den derben Lumpensammlern der Porte
des Lilas den Hof machen zu lassen und in der zweifelhaften Gesellschaft
von Matrosen, Apachen und Boxern fithlt er sich wohler als in der Be-
gleitung Pierres. Zuletzt ertrigt dieser ein solches Dasein nicht mehr.
Nach einer qualvollen Nacht in Arthurs Atelier macht er sich frei von
ihm, er nimmt seine letzte Zuflucht zu der Dosis Schlafmittel, welche ge-
nilgt, um nie mehr zu erwachen. Durch Nacht und Kilte zu Tod und
Freiheit... Ein schwieriges Leben, ein schwieriger Tod. Armer Pierre,
der nie das Gliick wahrer Liebe und Freundschaft kennen lernte.

Wir schulden Hans Feist Dank dafiir, daB er uns dies interessante
Buch des jungen Franzosen in einer ausgezeichneten Uebersetzung zu-
ginglich gemacht hat, wenn es auch keinen Schritt zur Lésung unseres
Problems darstellt. — Es kann durch jede Buchhandlung bezogen wer-
den. Preis Fr. 7.50. A Z.

8



	Das künstlerische Werk

